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ausacoeben .
Vor Ser Antwort an Wilson .

Die Beratungen über die Schlußredaktion der deutschen Re -
gierung dauerten gestern im engeren Kabinelt in den späten
Wendstunden noch fort . Es ist zu ernwrten , daß die Beröffent -
lichung nun doch im Lause des heutigen Tages erfoigen wird .

Das ? ftch die Beratungen in die Länge gezogen
haben , ist daraus zu erklären , dich die zu fassenden Beschlüsse .
wie nicht erst gesagt zu werden braucht , von aukeroroentlicher
Tragweite sind , dann aber auch darauf , daß auf die oollstänoig «
Uebsreinstimmung aller in Frage kommenden Faktoren — nicht
nur über den Sinn der Note , über den «ine übereinstimmende
Auffassung besteht — sondern auch über ihren Wortlaut im
einzelnen das größte Gewicht gelegt wird .

Es steht fest , daß die Note entgegenkommend lav -
ten und eine völlige Sinnesänderung der leitenden Stel -
len gegenüber früherer Zeiten zeigen wird . Auf die Beschwer .
den Wilsons wird in sachlicher Weise eingegangen , über die in «
neren Reformen des Reichs wird freimütig gesprochen werden .
So wird der neue Schmitt der deutschen Regierung für diejeni -
gen jenseits der Grenzen , die für einen Frieden der Vrr -
s ö h n u n g eintreten und nationalistisch ? Strömungen bekäinp -
fen , eine wesentliche Erleichterung ihrer schweren Aufgab «
bringen .

Allerdings weisen verschieden ? Anzeichen darauf hin , daß
ChnZiwnis -

muS zurückweicht . In der Frage des Waffenstilist - inde »
scheint der Sieg der schärferen Richtung vollkommen zu sein ,
deren Offensive sich nunmehr gegen die FriedenSbedin «
g u n g e n des Präsidenten selbst richtet . ES ergibt sich also
eine starke SZerschiebung der diplomatischen Front . Wahrend
Deutschland die Stellung des Wilsonprogramms bezogen hat ,
rückt die Entente von ihm ab .

Bei den FriedenSverhandlnnsen dflrste ober
die nchig « Erwägung und die Einsicht in die Unmöglichkeit ,
Deutschland dauernd wehrloS zu machen , eine stärkere Rolle
spielen als das heisere Geschrei der Chaiwirnstenpresse . Und
dann wird , wenn er will , Wilsons Stunde gekommen
seiyl

_

Sozialisten gegen Chauvinisten .
Der Taumel tn Frankreich .

Genf . 20. Oktober . Drahtberichl de » . ZottoMfj Bfc
cmZ den hier angewogten Pariser Wärtern herdorPeht , hielt die
sozialistische Aarnmersrafftian eine cru herordentlich ? G- tzung ab , am
über die Mittel za beraten , mit denen man der chauvinistischen
Prehhetze gegen Wilson begegnen könne . Man bvobfichtigt
ein Parlament ctrischeo . andererseil » aber auch ritt anhetjwvfoBteaia .
tische » Tingreisen durch öffentliche Anschläge ust ». Dt « V«viii »«mgen
werden unter Hinzuziehung der GewerkschaftSkertreter
fortgesetzt .

In der . Hnmenritf zeigt sich der sonst sfeptische G e » b a t
sehr zuversichtlich . Er jubelt über die Befreiung von Lille und de «
bevorstehenden Zirscmrmenbruch der Mittelmächte und erklärt : . Der
kommende Frieden ist derdauernde Völker frtedeu . darum
ist unsere Freude grenzenlo » . ' Ganz ander » in Herl sich i « dem .
selben Blatt L a f o n t. Tr wenbet sich heftig gegen eine » von
bürgerlicher Seite ausgehenden Aufruf , der unier dem Dstel . Di «
stalle " bedingungslos « ftapibulorion Deutschland » fordert und
Wilson » Thesen nl » lächerlich und beleidigend de »
zeichnet . Las cm« nennt diesen Aufruf nichtswürdig und bricht i »
die Wort « au » : . Wir leben in einer Stunde , in der alle Händler
mit patriotischem stufet da » Volk bevauschen mächten . Laht
uns wachen und handeln . "

Da » Pichon nohrslehende „ Ech o de P a r i »" schreibt : . Sind die
verbündeten , die über den Waffenstillstand einig wur -
den . auch über ine Grundzüge des Friedens einig ? Keineswrg » !
Sie liehen zu viel « Kragen in der Schwebe , und ihre Einig -
keit ist ein Mythos , wie die erste Note Wilson » beweist . " —

Ganz in demselben Sinne läht sich auch der italienische . E o r r i « r e
de l a Sera " au », der die biptomatrset * TinheitSfront hergestellt ,
dir Gefahr verschobener Auslegungen beseitigt wissen will .

NSumnnq von Brilslge , Thielt and Kortrik .
— Ter Feind an der holländischen Grenze .
KSmpse am 2erre und Siuiche - Ndschmtt .
sowie an der Aisnrfront . — Zajcear in

Serbien vom Feinde besetzt .
« erli « . 20 Oktober lSt8 , . de « » «. « « t ! ich .

Oeftiich von Kortrik dauer « hesftige Kämpfe
an . Beiderseits don s o i e s m e s und LeCatenu
find auf drettcr >? ro « t starke Angriff ? deS Fervdeö
gescheitert . Grfoigrriche Teilkämpfr im Terre -
Abschnitt « » d auf den Höhen westlich der Aisne .
Oeftlich vou B o » z t e r s wurden feindliche Ätigriffe
abgewiesen .

Amtlich . Seosse » H» « Ptg » nrti « r » > « 20 . Ol -
toder 1318 .

Westlicher ZkriegSschauplnH .
In stlandcrn hob « « wir in Frrlführuog der am Ist . 10. g«.

« ridete « Beweciunge » Brügge , Thiel « « ah Skrtrik
, « r I « m » ««»> nevt Stellunge « bezagr ». Skr diele « sirnden
lebdort « Lorfeldtiimpfe statt , « m Abend stand der Zrind fOfc.
östlich « on Slui » « » der belgisch . hellöudischrn
Grenze , westlich von Malbezrm . Nrsel , bei Poele « nd Merke -
ge « . Nordöstlich von »ortrik stich er mit Tr . tr » über die L, »
vor . Südlich von Kortrrk Hut er die Srratzc Kortrii - Tonrnui
errricht . » «d mar »- « j h « r s e. j t » » » » D », » « r yih bstl - ch der
Lmie Orchics —S! krchir « « r » cftsolgt .

An der Schlachtkronr zwischen Lr Aoteo « « nb b«e Olk «
trat gestern eine Kampfpause ei «. In unftrra neuen
Ltnieu am Saml - rr — Oisr - Konul und an der Ois « stehe « wir in
GeftchrSfühlnng mir de « Gegner .

Der Srrrr . » od Sknche - Ab schnitt w « t ««»itb «r
dg » Ziel starker feindlicher Angriffe . Der «oedöstlich von La
F« e « auf dem nördlichen Serrr - Ufer zum Angriff vorbrechende
Feind wurde im Feuer nnk im Rohkampf aogewief - m. Ebenso
scheiterte » südlich k » n Ereey mit starke « Srüfte » griüdere La »
grifft im Gegrastkh sSchstschee Bnreillkne . An der Strohe
La » n — M » r l e faßte der Gegner in Nrinrn Teilen nnferer
Srellnug Foh . Beidrrseit » der Sonchr - Nftdeeuns wurde rr nach
heftigem Kampf abgewirfr « . Auch « uf dem Nvrdnfrr der Aibne
griff der Feind nach ftnrier Artilleeievarbereitung n » und drängte
«»ritöstlich » » a St . Srrmuiamknt unsere Sorvoste « et «. - » zurück .

An der AiSnefront zwischen Attipuh und Olizh nimmt
dir GefechtStStigkeit d» S Gegner « «u. Beiderseits von
S « » i r r S sehte er sich bei ernrnftn Angriffe « ans den Höhen
» « östlichen Airneu ser fest . Der Svmmandrnr der IM . I » .
senterie - DivülkU , Generalleutnant vo « Pnttkemmer , bracht «

durch persönNche « Gingreisrn den feindliche » Angriff onf den

Höhe « östlich van Bandy zur . Stehen . Zwischen Olizy nnd

Grundhre wiesen lothringische , fchleswig - haisteinische Reg « -
» « Ater nnd ISger - Bataillsn « rrnenft heftig « « ngriffe d« S

Gegner « . »»r «hrcn Sinnt « «k,
Auf brtdrn Mi - « S « frrn Mit » dft «eftchtStStigteit « nch

gestern auf Slörnngifever befchrinkt .

Süt . östlich er KriegSschAUvlahf .
« m « « k » » i t «ordwestiich » o « Mrkstu « wurde « feindlich «

» « grifft abgewiesen . Znzrcor t » Tftnot - Tnl « wurde voan

Gegner beseht .
Der Erste GenrralaunrttermriV « « .

« « dendorff .

das neue deutfch - Gefterreich .
Wien , IS. Okwbor . lftuee Vorsitz de « Prinzeu Alois Siechten »

stein sunt ein « BeroillNh der christlich . sozialen ver - !
traue - » mäaner « u » Böhmen , Mähren and Schlesien unter

Zuziehung von Vertretern der christlich - sozialen Rrichipurteileitung
der chrtstlich - sozialen Vereimguug umd dentscheu Abgeordneten statt .
Die Versammlung stellt ? sich einmütig auf den Standpunkt de » i

Selbstbestimmungsrecht » de » deutschen Volkes !
Oesterreich » und verlangft di ? Bildung eine » demsch - öster -
«ichischen Gemeinwesens , da » aste deutschen Gebiet « Oesterreichs

fu NM fast »n hat . I

vie Auflösung Gefterreichs .
Di « tzentsche NattraralversamMlnug .

Wie « , 20. Oktober . <Gg . Drahtber . d. Aorwärrs . s yn ent -

scheidungSschwerrr Stunde tritt morgen hier die

brntsche Nattonaiorrsamml « « , "

zusammen , dft au » sämtlichen deutsche » Mitgliedern de » Abge -
ordneten hause ? bestehen wird . Gestern fand eine Vorbesprechung

statt , in der über die Antrige , di « »er deutschcn Nationalvcrsawm -
luug korgelegl » erden solle «, beschloffen werde » ist .

Dann » soll dir deursche Nnttonaweelammlung daZ Selbst .
b « fti « « » a » » recht de » deutschen Volte » Oesterreich » festlege «
« ad Vorbereitungen für » ilgemriue Wahlen im deutschen Sprach »
gebiet trefft «, aus denen dir t , st i t n i r r e n d e V r r s a m m .
l n n g des deutschen Volkes in Oesterreich hervorgehen soll . Aufgabe
dieser konstituierenden Versammlung soll es sodann sein , die vrr -

faffung des deutschen Staates in Oesterreich endgültig fest «

zusehen . In der Montugsitzung werden drei Präsidenten aaö de »

»erschjedenen Parteien sTcutschnativnalen , Edcistiichsozialen und

Sozialdemokrat rnj gewühlt werden . Alle Parteien werde » sodann

Erklärungen abgeben .

Es läßt fiu ) nun leicht voraussehen , daß die Bildung
nationaler Staaten sofort zu heftigen Grenzstveitiakeiten füh -
ren wird , wobei sich die Slawen , auf Wilson u « d d- re Entente

gestützt , im vorteil fühlen werden .

Diktatur oöer Vemokretiel
Die russische Revolution hat die Demokratie mit einem Ruck

beiseite geschoben und die Diktatur der Arbeiterräte

an ihre Stelle gesetzt . Das ist eine weltgeschichtliche Tatsache ,

zu der jede sozialistische Partei Stellung nehmen muß . Die

deutsche Sozialdemokratie hat das längst getan , indem sie die

bolscheivistische Theorie und Methode für Deutschland imzwei .
deutig ablehnte . Sie bleibt unter allen Umständen dem sozial -
demolratischen Programm treu , sie steht zur Demokratie
und ist bereit , fte gegen je d e n Angriff , woher er immer
kommen mag , zu verteidigen .

Ein ganz anderes Bild gewährt die kleine Partei der Un -

abhängigen . Sie , die uns Grundsatztreue lehrest wollte und
die angeblich zur Erhaltung der alten sozialdemokratischen
Grundsätze den sckweren Schritt zur Spaltung unternommen

hat , schwankt in dieser fundamentalen Frage unentschlossen hin
und her .

Dieser Tage hat Karl K a u t 8 k y im Verlag der Wiener

Volksbiichhondlung eine kleine Schrift erscheinen lassen , „ Die
Diktatur deS Proletariats " , m der er mit aner -
kennenswerter Rackensteifheit die alten Grundsätze der Sozial -
demo - iatte verficht . Es ist in dieser Schrift kaum ein Wort ,
daS wir nicht unterschreiben, möchten , und es findet sich in semer

Abrechnung mit dem Bolschewismus mancher Satz den wir

hier nachdrücklichst unterstreichen wollen .

„ Für uns, " sagt KautSky , „ist G s z' i a l
'

! m S S zne
Demokratie undenkbar . Wir verstehen arte

'
r :

modernen Sozialismus nicht bloß gesellschaftliche Or an rung
der Produktion , sondern auch demokratische Organ . sierrmg der

Gesellschist . Kein Sozialismus ohne Demokratie "
Für das

Proletariat bestehe die Notwendigkeit , die Demokratie

mit Nägeln und Zähnen bis aufs äußerste zu

verteidigen .

Gegen Versuche , di « ganze West mst bolschewistischen HeiV -
lehren zu beglücken , zittert Kautsch die Amsterdamer Rede von

Karl Marx auS dem Jahre 1872 , in der auseinandergeschi .
wird , daß der Weg zur politischen Gewalt nicht überall derselbe
sei , daß er i » demokratischen Ländern auch ein friedlicher
sein könne .

Gegen den bolschewistischen Mißbrauch der Marxschen For -
mal von der „ Diktatur des Proletariats " wendet sich Kautsch
niit dem Argument , daß die Kommune , in der Marx eine Form
dieser Diktatur erbsickte , auf dem allgemeinen Stimm »

recht ( und nicht auf der Sowjet »Organisation ) beruhte . Er

zitiert gegen ihn daS „ Kommunistische Manifest " : „ Alle bis -

herigeu Bewegungen waren Bewegungen von Minoritäten . Die

proletarische Bewegung ist die selbständige Beweaung der un -

geheuren Mehrheit im Jntereste der ungeheuren Mehrheit . "

Kautsch verwirft die Diktatur der unteren Schichten , die

zur Diktatur des Säbels führe . Er kritisiert aufs schärfste die

Verfassung der Sowjetrepublik , die große Masten
entrecht « und nicht die Diktatur des Proletariats , sondern die

Diktatur einer Partei im Proletariat über die andere » Par -
teieu un Proletariat errichtet und die Opposition für vogelfrei
erklärt habe . Darum könne die im Augenblick in Rußland
herrschende Partei auch nicht , wie da ? in einer Demokratie der

Fall sei , slS Minderheit wciterkämttfen , wenn sie ans der Macht
gestoßen werde , sie sehe vielmehr ihren völligen Untergang vor

sich und müsse sich darum mit allen Mitteln , reinlichen und

schmutzigen , an der . Macht halten .

D' e soziale Revolution ist nach KmttSsts „ein stmgtvi enger
Prozeß , der jahrzehntelang andauern kann und für dessen Ab -

schluß feste Grenzen nicht zu ziehen sind " . Dieser Prozeß werde
um so mehr gelingen , je friedlicher die Formen sind ,
in denen er sich vollzieht . „ Für den Aufbau der sozialistischen
Gesellschaft gibt es Hn größeres Hindernis , als den inneren

Krieg . " „ Tie Zerstörung deS Kapitalismus ist noch nicht
Sozialismus . "

Das sind Worte , die verdienen , überall öffentlich ange¬
schlagen zu werden , wo Arbeiter verkehren . Leider aber ist das

„Mitteilungsblatt " , das Organ der Berliner Unabhängigen ,
mit ihnen nicht einverstanden . Es druckt zwar , in seiner letzten
Nummer einen Aufsatz eines Mitarbeiters ab , der sich KautSkys
Auffassungen . anschließt , gibt aber redaktionell zu vorstehen , daß
es keineswegs derselben Ansicht sei . ES gibt dann , als eine Auf .
fastung , die sich mit jener der Redaktion deckt , einen Anffatz von
Elara Zetkin wieder , der die bolschewistischen Sünden wider
den heiligen Geist der Demokratie mit dem Mäntelchen sozio -
listischer Nächstenliebe zu bedecken sucht . In derselben Nummer
wird jener von uns schon besprochene alberne Moskauer Auf -
ruf , der den deutschen Arbeitern für den Fall ihrex Erhebimg
Waffenhilfe und Brot verspricht , konraerwrloS ahgxchruckt . Die
Redaktion hält es nicht für notwendig , Sit Arbeitet darauf aiff -
SMksa « zu machen , daß jene tönend « Lritsprechupgeu m



glatter Tchwrndel find , auf den fie nml vnd ntimner

hineinfallen dürfen .
Indes kann es uns weniger darauf ankommen , im inneren

Streit der Unabhängigen Partei zu ergreifen , als festzustellen ,
daß diese kleine Partei in einer Frage , die von entscheidender
Bedeutung für das Proletariat ist , noch keinen festen Stand -

Punkt gewonnen hat . Während der eine Teil an den alten

sozialistischen Grundsätzen festhalten will , ist der andere einem

unmarxistischen Putschismus verfallen und hat dezu

Lebensprinzip des Proletariats , der Demokratie , die Fehde an¬

gesagt . Diese Wirrköpfe glauben , man 5önne dem deutschen
Volk russisch kommen , und übersehen alle Unterschiede , die

deutsch und russisch voneinander trennen . Um von hundert nur
einer hervorzuheben : die Bolschewiki haben die Konstihiante ,
die erste auf Grund des gleichen Wahlrechts gewählte Volksver -

tretung Rußlands , mit Gewalt auseinandergejagt , das regellose
System der Arbeiterausschüssc an seine Stelle gesetzt und damit

Biillionen ihrer Volksgenossen , auch Millionen Arbeiter , ihres
Wahlrechts beraubt . Glaubt man etwa den Deutschen

Reichstag , der nicht von heute auf morgen ist, sondern seit
50 Jahren besteht und heute fester steht denn je, auf gleiche
Weise behandeln zu können ? Glaubt man , das deutsche Volt
würde sich lieber als von seinen ordentlich gewählten Ver¬

tretern von anonymen Arbeiterausschüsien regieren lasten , deren

Wahl durch Anwendung terroristischer Methoden zustande ge¬
kommen ist ?

Gleichviel ? Die kleine Partei der Unabhängigen hat den

Kopf verloren und schwankt zwischen Marxismus und Putsch -
romantik unentschlossen hin und her . Wie lange soll dieser
mitleiderregende Zustand noch dauern ? In dieser Zeit ist jede
Gruppe der Arbeiterbewegung , auch die kleinste , verpflichtet ,
einen klaren Standpunkt einzunehmen , Schwanken und

Unsicherheit auch eines kleinen Teils kann für das Ganze die

verhängnisvollsten Folgen haben . Die Frage „ Diktatur oder
Demokratie ? " ist aufgeworfen — wir , die deutsche Sozialdemo -
kratie , haben uns vollkommen einheitlich dazu erklärt , nun bitte ,

ihr Unabhängigen , erklärt auch ihr euch einheitlich dazu l

( 5s war wirklich nicht notwendig , aus der Sozialdemokratie aus¬

zutreten , um eine „grundsatztreue " Partei zu bilden , wenn

diese „grundsatztreue " Partei sich nicht einmal zu den funda -
mentalsten Grundsätzen der Sozialdemokratie geschlosten zu be¬
kennen vermag ? Wenn sie nicht den Mut hat , den Kantsky
als ein einzelner aufbringt , Haltung zu bewahren gegen unklare

oder unlautere Elemente , die in die Arbeiterköpfe die gefähr -
lichste Verwirrung hineintragen !

Hier handelt es sich doch nicht nur um theoretische Floh -
knackereien , mit denen die Partei in Friedenszeiten oft recht
überflüssig die Zeit totgeschlagen hat , hier Handelt eS sich um
eine Frage auf Leben und Tod für das ganze
Proletariat , und hier niuß ganz gewiß der Grundsatz
Bebels gelten : „Nicht vertuschen und nicht verkleistern , die

Gegensätze müssen ehrlich ausgetragen werden ! " Eine Partei ,
die sich mit der einen Hälfte zu bolschcwistisch - diklatorischen Auf -

fastungen , mit der anderen zu marxistisch - sozialdemokratischen
bekennt , ist ein Unding , Spott und Schaden für die ganze Ar¬

beiterbewegung . Die Unabhängigen mästen endlich einmal pro -
grammatisch bekennen , was aus ihren Grundsätzen geworden ist ?

Der österreichische Bericht .
Wien , 30 . O? tobee . Amtlich wird »erlontbart :
An der Siidwesttront keine besondere « Ereignisse .
In Albanien werden unsere Bewegungen ohne nennen� .

werte Störung durlbgefiihrt .
Beiderseits der südlichen Morawa sind Borstöße de » Feinde »

abgeschlagen worden . Zajeear ist oen den Serben besetzt .
Der Chef de » G e » e r « l st « » e » .

Sie Rückwirkung auf öle Ukraine
Sturz des Kabinetts .

Kiew , M. Oktober . Das ukrainische Gefamtminksterinnl
ist zurückgetreten . Ter Hctman hat den bisherige » Mi -

nisierpräsidknten L i s o g u b mit der Neubildung des Kabinetts

beauftragt .
Wien , 30 . Oktober . Die „ Neue Freie Preste " meldet aus

Lemberg : Die Resolution der gestern hier abgehaltenen

I ukrainischen Naftonakversammlung forderte die Lereini -

gung aller ethnographisch ukrainischen Ge -
b i e t e in Golizien bis zum Sanfluß und Jeslo Gorlice nebst
dem angrenzenden Nordfuß der Karpathen , ferner in der

nordwestlichen Bukowina b- is zum SemHsluß und im Nord¬

osten Ungarns .

Ungarn nnö ö ! e Entente .
Elsaß - Lothriuge » .

Genf , 80 . Oktober . ( Eig . Drahibericht de » . Vorwärts " . )
. Journal des Debats " dehandelt die Auslösung Oesterreich - UngarnS
in einem Leitartikel . Es schreibt : Vergeblich versucht Gras Karolyi
Ungarn durch . demokratische Reformen vor einer neuen Regierung ? -
form zu schützen , die den Nationalitäten gerecht wird . Es ist zu
spät ! Wenn Graf Karolyi und sein « Freunde die ehrliche Absicht
Heyen , einen konsolidierten Maghacenftaat zu gründen ,
müssen fi « alle ? hergeben , was nicht magyarisch�ist .
AndernfollZ wird sich die Umgestaltung nicht nur gegen den bis -

herigen ungarischen Staat , sondern gegen die magyarisch « Nation
selbst vollziehen . Zur Kaiser - Proklamation schreibt das genannte
Blatt : Karl redet wie ein Potentat , der den vor ihm knieenden
Völkern gnädig Freiheiten gewährt . Er ist um mehr al » zehn Jahre
zurück . Sein Mamsest wird kaum angeschlagen sein , so werden e »
die Volksmassen auch schon wieder zermtze « .

Der . Dem PS ' begrüßt die amerikanische Not « b « .

treffend Elsaß . Lothringen , weiche die von Deutschland
gesuchte Zweideutigkeit vereitle und feiert anläßlich deS Gedenitags
der Schlacht bei Leipzig den Zusammenbruch des deutschen Traumes
von der Beherrschung der flandrische » Küste .

Sät den Anschluß deutschösterreichs
an öas deutsche Reich .

Wien , 20. Oktober . Die Blätter mcfden aus Graz , der Volks -
vat für die Mittelsteiermark hat einen Beschluß gefaßt , in
dem et heißt , aatnottale imd wirtschaftliche Grüiä * schwerwiegender
Art machen <t » » möglich , daß irae Deutschösterreuher dem Vor¬
schlag « de » vond « » staat « » zustimmen . Ihn « » muß dasselbe
Recht «ach Zosammeuschtutz « tt ihre » »utzerSsterreichischen Volk ».
genossen zuerka - rnt weaben wie Polen . Der mittelsteirische Volk ».
rat richtet daher an die deutschen Abgeordneten die Ausforderuny . in
der Nattomrlversammlwng und durch sie bei den FriedenSverhand -
langen bm Anschluß aller deutschen Teile Oesterreich » an das
Deutsche Reich mit Mierschütterlichem Ernste und Nachdruck zu ver -
treten .

polen vor öer Kablnettsbllöung .
Der SluSzug der Oesterreicher .

Warschau , 18. Oktober . I » der gestrigen Sitzung de ? inter -
parteilichen Klubs hat , wie . Kurier WarSzewSki " hört , der
Verttauensmann des RegentschaftSratS , der ehemalige Staatsrats -

Marschall P u la S ki , dem Parteiführer SwiezynSki die Bil¬
dung des flufrimett * angeboten . Ebenso teilt . P rzeglad " aus g- ul
unterrichteten Kreisen mit , daß di « Versuche zur Konsolidierung der
Partchen gelungen seien , so daß die Kabinettsbildung
innerhalb achtundvierzig Stunden ernxrrtet werden

dürfe . . Przeglad " zufolge hatten sich die öfterreichi ' ch. ungarischen
Behörden an die polnische Regierung um Benennung eines Zivil -
gouverneurS für daS österreichisch - ungarische Besetzungsgebiet ge¬
wandt . Demgemäß wurde von polnischrt Seite Graf Adam Tar -

nowski als . Kommissar für die BebfTyabe der Verwaltung bcS öster¬
reichisch - ungarischen Okkupationsgebietes " aufgestellt .

Holftbewik ! gegen �ilsuösti .
Warschau , 13. Oktober . . Glos Robottnczh " , da « Organ der

Linken der polnischen sozialistischen Partei , schrchbt über PslsuidSki
u. a. : Die Bourgeoisie will feine Rückkehr , damst er an die S p i tz e ,
der Weißen Garde trete , um das Proletariat niederzuzwingen
und den der Bourgeoisie verhaßten Bolschewismus i m Keime

z « töten . Gerade diese geplant « Mission PisfudskiS läßt die

durchtriebene Natümaidemokratie sowohl die . rote ' Vergangenheit
de » Brigadiers vergessen , w « fein « LegionStättyksit , weich « den

Nattonaldeinokoaten so verhaßt war . Gerat » deshalb aber muß
die sozialdemokratische Lurke in Pilsudski ihren geschworenen Feind

und daS zukünftige Werkzeug des W- illenS der Bourgeoisie sehen , |

I di « ganze politisch « TÄttybett Piksudskt » prädessmieie khn str gerade¬
zu zu dieser verräterischen Rolle . Er schloß sich der sozia -
listischen Arbeiterbewegung nichl deshalb an , um ihr treu zu dienen ,
sondern um fte politisch zu patriotischen Zwecken aus -
zubeuten . Pilsudski sei für das sozialistische Proletariat sin
Apostat , und die Rolle , ivelche ihn die revolutionäre Fraktion und
das Layer der Unabhängigen spielen lassen , zwinge dazu , diese »
. JJatioiurlheldeu " al » schlimmsten Feind zu behandeln .

Die öiplomatische Einheitsfront üe ? Entente .
Abneigung gegen geheime Berhandlungen .

Rotterdam , 18. Oktober . Nach einer Meldung des . Niemve Rotter -

damschen Courant ' aus London wird dem . Daily Telegraph ' aus
New D o r k vom 18. Oktober berichtet , daß nach den Aussprüchen
von Kongreßmitgliedern zur Erzielung eine » vollständigen
SiegeS die diplomatisch « Einheitlichkeit für die
Alliierten ebenso wichtig sei wie die Einheitlichkeit der . Kriegführung .
In New ?) ort glaubt man , daß zwischen den Alliierten tatsächlich
Uebereinftimmung bestehe . Bei den Amerikanern besteht im allye .
meinen Abneigung gegen geheime Verhandlungen
über politische Angdcgenheiten . Sie si - rd für Zffentliche FriedenSver -
Handlungen , bei denen da « Volk sorgfältig zu Rate gezogen werden
kann , Di « Amerikaner geben zn verstehen , daß Wilson mit ferner
össentlichen diplomatischen Methode ein Vorbild gegeben habe und
daß die anderen klug daran tun würben , wenn sie e« nachahmten .
Jetzt , wo diese Methode dazu destmiml wäre , rn KriegSzeiten zu
großen Ergebnissen zu führen , wevde auch die Anwendung dieses
Grundsatzes auf die Friedensverhandlungen nicht länger rein ex¬
perimentell fein können .

Die Balanüs - Infela .
Hesflngftrs , 19. Oktober . . HufvuöstadSbladet " bezeichnet die

Malmöer Meldung vom 14. in der . Deutschen Tageszeitmig ' und
anderen deutschen Blättern , die von der Geneigtbeil per ftiinischen
RsgieriNig , die AalandSinseln ap Schweden abzutreten ,
spricht , als nnzntrcfsenb .

Die feinütlchen Heeresberichte .
Belgischer Bericht vom 13. Oktober . Wir setzten unseren Vor -

matsch sort , besetzten Zeebrügg « und Brügge , über »
schritten den Brügge — Gent - skona ! und drangen gegen Aeltr - vor .

Amerikanischer Bericht vom 10. Oktober . Westlich der Mna » im
LogeS - Walde schtvere Infanterie kämpfe An anderen Stellen nörd .
lich von Verdun schivere Artillerie - and Mo schi ne nye weh r l ämp se.
Die Amerikaner , die nötSrtich von Wassiyny mit Engländern zu¬
sammen kämpfen , erretchtm den Sambre —Oife - Konal .

Französischer Orirn ' bertcht vom 18. Oktober . Der sttereich «
Vormarsch in A liserbien schreitet fort . Wir erreichten Kalana
nordöstlich von Nisch . Am 18. Oktober besetzten wir die Hügel süd -
lich von Lekrtnar und Krusevar . Französische und griechische Vor -
rruppen erreichten mehr westlich Kuiasumlse und . Rovibazar . von
wo der Feind hastig entfloh . Französisch « Kavallerie , unterstützt
durch serbisch « Komitarschis griff in der Richtung der monte . vegrini .
scheu Grenze österreichische Transporte an . welchc sich au » Mitro -
vitza zurückzogen , und erbeutete ölXXl Wagyo » » und uliermeß ! ick >ez
Material . Diese Abteilung besetzte am IS. Oktober I p e k , wo sie
sechshundert Gefangen « machte und ungeheure Getreidevorräte er -
beutete .

Grippe auck in Ate « . Wien , 18 Okfvbmi . WW »fticksicht mif
den derzevKaen Stand umd Ilm fang der Gripp « wurde der Besch l - uß
gefaßt , von morgen , Sonntag , bi » auf weitere » den Eintritt in
die Kino » und von Monaag od bis «ruf weitere » alle
Theatervorstellungen zu » erbieten . Dt « in aus -
ländischen Blättern verbreiteten Gerüchte , daß in Oesterreich . Ungarn
die Ruhr herrsche , entbehren , w! « Vi » Wtener Jt SL Teleyr ».
Korresp „ Bureau mitteilt , jeglicher vegrünbnng ,

Der Eoillaux - Prozcß wirb nunmehr am LL. Oktober vor dem
obersten Gerichtshof stattfinden .

Der rvllrnde Rubel , lleder die BestechunySarbeit an der Presse ,
die von der Zaren regwrung im Jahre 1914/1Ö geleistet wurde , kann
jetzt �Jswestija ' aus Grund amtlichen Material » berichten . U. a.
erhielten drei bulgarische Blätter . . Tribuna ' , . Djen ' und
. Sarja ' , insgesamt 38lXX ) Rubel . Von den Blättern , dir genannt
werden , ist nur emes , der bolländische . Teiegraph ' . allgemein de »
könnt . Ihr Korrespondent B o g a z k j erhicl ! ' . ' OlB Rubel

volkstümliches Konzert öer Königlichen Kapelle .
( In der Volksbühne . )

Wieber war Richard Strauß , gemäß seinem im vorigen'
Jahre gegebenen Versprechen , im Hause der Freien Volksbühnen er -

schienen , um die Aufführung von zwei seiner hier noch nicht gehörten

finsomschen Werke zu leiten . Ist es schon ein auserlesener Kunst -

genuß , dem bewutiderunaSvollen Spiel des hiesigen Hoforchesters zu
lauschen , so noch mehr , wenn der gefeierte Komponist selbst als Aus -

deuter seiner Schöpfungen in den Kreis ihm völlig hingegebener

Hörer tritt .

Zwar erlitt da ? Programm im letzten Augenblick eine Ver -

ändcrung insofern , als anstatt von „ Ein Heldenleben " die bereits

früher hier vernommene Sinfonie „ Tod und Verklärung " gegeben
wunde . Mit ihrem feierlich ergreifenden Ernst kontrastierte nun
die nachfolgende „ Synkonia dornestica " sehr gut . Sie ist eine

andere Seite ihres Urhebers : ein Spiegelbild seines Familienlebens .

Mann , Frau und Kind , jedes für sich und in seinen vertraulichen

Wechselbrziehungen zueinander , sowie die Atmosphäre goistiger oder

künstlerischer Betätigung machen darin den anheimelnd humorvollen

Inhalt aus . Man weiß mcht , was mehr zu bewundern ist : ob die '

blühende intime Schönheit der motivischen Arbeit , die schon in der

ersten Abteilung des dierteiligeu . aber als in einem Satz gedachten

Werkes hervorleuchtet , oder dessen Einheitlichkeit . Abwechselnd vom

ersten Stück bis zum letzten nehmen die verschiedensten Instrumente

die einmal angeschlagenen Hauptthemen auf . Eins davon , bcispiels -

toeise das träumerische Motiv — im dritten Satz i « höchster

Kunst und Schönheit wisderkehrend . erklingt da auf allen Solo -

insttumentcn . Und Schöneres als der die abendliche und morgen -

frühe DämmerSzsit malende HauptteS ist vielleicht noch nie ge -

schrieben worden .

Das Publikum , nicht ermüdet , sondern im Gegenteil mitgerissen

von dem Strome dieser eigenartigen Poesien in Tönen , dankte

derem Schöpser in brausenden Hervorrufen . ek .

Der Sekunöentoö .

Gerade manche sehr plötzliche Todesarten waren bisber ganz
oder teilweise rätielbaft in ihrer Ursache und ihrem Verlauf ge -

wese « . Ein in ärztlichen Schritten iebr oft erwähntes Beispiel dakür

ist der plötzliche Tod im Zusammenhang mit der sogenannten

Thymusdrüse die der Mensch beim Wachstum bis auf kleinste Reste

zu verlieren pflegt , zuweilen aber auch beibehält Gerade in bieten

AuSnahmesällen erfolgt zuweilen ein plötzlicher Tod au » ganz ge -

ring�ügigen Anlässen , wie durch Berührung mit ' chwachen eleltriichen

Strömen , und man Hut diese Anfälligkeit mit jenem Organ in Ver -

bindunp gebracht , obne daß ein Beweis daiür zu erhaiten geweien
wäre . Auch der Tod durch starken Schreck oder hochpradige Erregung
oder an „ gebrochenem Herzen " hat der Erklärung bisher beivndere

Schwierigleiten geboten , alio gerade um die plötzlichen TodeSiälle ,

für die der Busdruck Seluiidenherttod geprägt worden ist , haben

sich bisher undurchdringliche Gebeimnisse gewoben . Nach der

Meinung , die von Projessor Bvruttau in der Wochenschrift „ Umschau "

begründet ist , ließen sich diese Rätsel wabricheiitlich in der Haupt¬
sache durch eine todliche Beeinflussung vcS Herzen » , die zu dem so «

genannten Flimmern der Herzkammern führt , erklären . Nach den

in neuester Zeit an einer Reihe von Tierarten angestellten Ver -

suchen ist das Herz bei den meisten Wirbeltieren vom Frosch
bis zum Affen zu der Eniioicklung dieieS Zustandes
fähig , aber bei den meisten Tieren kann sich die

gesunde Herztätigkeit danach wieder herstellen , Ausnabmen

bilden der Hund , wahrscheinlich das Pferd und leider auch per

Menlch . Ganz sicher icheint es zu sein , daß der Tod durch starke

elektrische Ströme stets durch das Kammerflimmern des Herzens
eintritt , aber auch einige Gsste haben dieie Wirkung , z. B, das

Tblorosorm , Diese wissenichastlichen Aufklärnngen so wichtig sie

an sich sind , werden vielleicht mit der Zeit dazu lllbren . auch in

solchen ränelhaiten Fällen noch eine Wiederbelebung möaltch zu
machen , Boi läufig sieilich hat sich ein Weg zu diesem Ziel noch

nicht finden lassen . _ _

vergleichenöL Ernährungslehre .
Der „ Prometheus " veröffentlicht aus den Mitteilungen der

Natur forschen den Gesellschast in Bern den Sitzungsbericht vom
November 1917 , in dem di « ©chasfiing einer neuen Disziplin , e- iner

vergleichenden Ernährungslehre , angeregt wird . Unsere Kenntnis

über d- en Stofsweckse ! und Enertnewecfssei des menschlichen Orga¬
nismus , heißt eS in diesen Mitteilungen , sind in den letzten Jahr -

zehnten außerordentlich erweitert worden . Will man aber den

Versuch machen , die Volksernährung auf Grundlage der geivonne -
neu physiologischen Kenntnisse aufzubauen , so zeigt es sich , daß -

Theorie und Prayis nicht übereinstimmen . Besonders bezeichnend

ist z. B. in dieser Hinsicht d' e Flrischfraye Zahlreiche Untersuchun¬

gen haben ergeben , daß ein stoffliches Gleirögewichi auch bei einer

ve- in pflanzfieben Ernährung zu erzielen ist . und doch greift —

man darf hierbei natürlich nicht die aug nblicklich durch den Krieg
bedingten Einschränkungen ins Aug ? fassen — der Verbrauch von

zialen Aufbau der modern n Gesellschaft gegeben sind . Die Art !

und Weise , wie die Hälfte der Menschen arbeitet� — geschlossene
Räume , einsaitige Arbeit , die eine gleichmäßige Entwicklung der

Muskulatur und der übrigen Teile de » Organismus hintertreibt —
führt zu einer Untergrabung des Appetits , und man strebt nach
Fleisch , weck eS ein appetitanregendes NahrungSmUtel ist .

Bei der Erörterung oer ErnährtmySproblemc wirb dieser sozial «
Gesichtspunkt außer acht gelassen . Ja , man vergißt auch , daß unier
Speise , zettel etwas geschichtlich Gewordenes ist . Wir halten an
unseren Speisesitten so seit , als ob dieser Sp- . ssezeltel nicht erst in
den letzten 190 Jahr n seine jetzige Gestalt angenommen bötfe . Die
Kartoffel , der Tee , der Kaffee , der Zucker und di « verschiedenen
jetzt volkstümlich getvordenen Gewürze baden unseren Speise tettal
verändert . Auch ist unser westeuropäischer Speis zettel nicht die
einzige Form , in welcher dem pbysiologisckien Bedürfnis nach Nah¬

rung entsprochen wird . Das Brot , mit dem wir etwa 49 vom
Hundert unseres Wärmelx ' darfs decken , wird — man darf auch hier
wieder nicht die durch die Gegenwart bedingten Einschränkungen in
Bettacht ziehen — von zwei Dritteln der Menschheit nicht gegessen .
Ein Viertel aller Men Ickten , vor allem die Chinesen , verschmäht
die Milch . Bei einem Fünftel alll . r Erdenbewobner ist Hirie die
Hariptnabning . Aller , diesen Momenten muß die Ernälirunas -

wiss . nschaft Rechnung tragen . EL ist ihre Aufgabe, , nach Erkennt -
nis der ganzen Mannigfaltigkeit der ErnShrungSsitten in
ihren Bed ' ngnngen zu suchen . Die Ernährungssitten sind ein Teil
der Wirtschaft indem sie vom Stande des Ackerhaues . der Vieh -

zucktt . der Technik , von der Entwicklung der Handln nySbe , siehung n
der Völker und von wirtschaftlichen ' Funktionen einzelner Kiall n
abhängia sind . Die große Fülle der Aiisgaben . denen die Ernäh¬
rungslehre genckt werden muß , wäre in einer vergleichenden Er -

nährnnySlebre zusammenzufassen . Dieses neu « Wissemchaft sgeb et
hat also die Ernährungssitten zu beschreiben , die vom aeograpb ! -
schen Raum , von sozialen and wirtschaftlichen Funktionen , von
Gcyenwarl und Vergangenheit abliänyen . -

Nötigen .

— Umwälzung in der Hochseesisckierer , Indem
phantasievoll eu Roman . Die Augen des Meere ? ' von Frich findet
man eine großartige Erfindung aus dem Gebiet der Fischerei de -

schrieben : einen schwimmenden Koloß , der mit Hilft »nterleeischer
Laternen von grosser Lichtstärke die Fisch « anlockt , die Fisch ' chwärm «
heroiifpiimv ! und gleichzeitig Tran aus ihnen focht . Soll diese

Fde « setzt Wirklichkeit weichen ? Ein stand in avifcher Kapitän

Lybeck soll nämlich nach einem keleyromm au « New Istorl

einen Apparat zur Hochs . efischrrei erfunden haben , der

binnen 24 Stunden dier Millionen Pfund Fische aus dem

Ozean in die Küblräum « des Schisfts schassen kann . Di «

Fische werden von - inem ele ' rniicben Scbeinnn ' rftr e- ngelockt m

schnell rotierenden Schaufeln eingelangen und aus Deck des Eckst sie »

gesckxifft wo sie sortiert und in die Kühlräume verteilt werben .

bevor sie sterbe ».



Die NeichstaAsfltzung am Dienstag .
Dcr Aeltestenrat des Reichstages trat gestern vormittag zu

einer Sitzung zusammen . In der am Dienstag , den
22 . Oktober , um 2 Uhr nachmittags beginnenden Vollsitzung
wird zunächst der Reichskanzler das Wort ergreifen . An -

schließend hieran findet eine allgemeinepolitifcheAus -
spräche statt , die voraussichtlich zwei bis drei Tage in An -

spruch nehmen wird .

Der Sraf mit öer eisernen Stirn .
Tie ! ! - Boote werden es schaffen .

In der „ Deutschen Tageszeitung " wendet sich Ems Ne -
ventlow gegen die Absicht , bei der Handhabung der U- Boot -
Waffe zu den Regeln des Scekriegsrechts zurückzukehren . Er
hat die Stirn , nach wie vor für den unbeschränkten U- Boot -
krieg einzutreten , der und dessen falsche Propheten , darunter
Eraf Reventlow selbst , die ungünstige Wendung der Kriegs -
läge verschuldet haben . Der Graf besitzt den unglariblichen
Mut , folgendes zu schreiben :

Gerade jetzt , in dieser tetzren entscheidenden Periode deS
KriesseS wird , darauf vertrauen wir nach wie vor . dcr U- Bool Krieg
feine Wirkung zur Geltung drmgen . Alle Nawrichcen und Pcrcch -
nungcn fl ! ) lassen darauf schliehen . daß die Kohleuno ! und Bor -
ratsnot bei unseren - Feinden schon groß ist und weiter steigt , ebenso
wie die ollgrinerne Not in ihren Ländern . Hierauf ist wiederholt
hingewiesen , ebenso auf den immer dringender werdenden Wunsch
unserer Feinde , den Krieg noch in diesem Jahr « zu Ende zu bringen .
Aus der anderen Serie stände die Frage , welche ewigen oder zrit -
Inben Güter man von Wilson und seinen Bunde kgenosscn für Auf -
geben de ? U- BvobKriegeS zu erwarten hätte . Denn da » würde der
Schritt bedeuten . „ U Boot�Kreuzer - Krieg " würde in seine - r Per -

wirklichung em leerer Begriff , ein Nicht « sein . TaS Wirkliche wäre
und bliebe — im Sinne des Wortes — Wegwerfen einer

unschätzbaren und unersetzlichen Waffe — mitten
im Taseinskampfel

Rovontlow wagt es noch immer von Berechnungen ' xu
sprechen , nachdem sich alle Berechnungen als falsch erwiesen
haben . Man kann schon voraussehen , beiß er später schreiben
wird , Deutschland hätte diesen Krieg glänzend gewonnen , wenn
es bloß nicht den imbeschränkten U- Boot - Krieg aufgegeben
hätte . Bleibt ihm doch , um sich zu retten , nichts anderes übrig ,
als die Spekulation auf den tiefsten Grad der menschlichen
Dummheit .

Der verhängnisvolle Januar 1917 .
Wie der ' - tvcltfricdcn torpediert wurde .

In der . . Vossischen Zeitung " wewdet sich Georg B e r n -
h a r d gegen die Barstellung dcr Vorgänge vom Januar 1917 ,
die in dcr „ Münch . Post " und der „ Frankfurter Ztg . " gegeben
wurde . Bernhard , einer der Dorkämpser des II - Aoot - KriegS .
bestreitet , daß zur Zeit , da der anierikanisclie BoUciiaster
G e r a r d die ausgezeichneten Beziehungen zwischen Deutsch -
send und Amerika feierte , der verschärfte U- Boot - Krieg noch
nicht beschlossen geivesen sei . Zum Beweis des Gegenteils
führt er folgendes aus :

ES ist ein « WoiUxutelet , wenn bebauptrt wird , zur Zelt M
Gerard - Diner » sei der aaeiri geschränkte ll - Boot - Krieg noch irichl
beschlossen geivesen Daran mag so viel richtig sein , daß damals
dcr Wortlaut der Note , die nach Aiucrika geschickt wurde , nach
«licht seststand . Aber wir könne « jederzeit den BrwciS dafür an -
treten , doh jeurnalistischen Pcrsönlichtrilr « to « eine » «bsolut zu -
stöndiqru S telle im AnswLrtifteu Ami «oenige löge »»r den » Mrr » cd-
Tin er mitgrteill wurde , daß der a « eiu, <schrSutlr K- Bevt - Krir « de -
schlossrnc Lache sei und enUprrchende Unwelf�nge » a » den deutschen
Botschafter bereits - rnSgoaxbeitrl würde « . Die Sbimtm » dieser Tab -
fache verrrnloßte damals beim Lnbäre » der Warle Geravd » den

Glauben b « eingeweihten Persönlichkeiten , daK der aarlnKeschränkte
U- Boot - Krjeg mit Zustimmung vmrrilae trsoigt , tvetl diese Persön -
iichkciten es für vollkommen ausgeschlossen hielten , da ? man Herrn
Gerard derartige FreundschaflSversicherunge « algeben Iahe , wenn
man bereits wisse , daß die Borau ds etzungen für seine Wörde weg¬

fallen. Im übrigen möchten wir noch darauf anstnerksoin machen .
daß der bekannte Plexitv - Brief de » Staatssekretär » Zimmer »
mann an den Gesandten d. Eckardl da « Dalum de « lü . I - nuar
trägt . Dieser Brief beginnt mit den Worten . ' „ Hut L Aebriiar
werden wir den uneingeschränkten U- Boot - Krieg brgiunen . Trotz -
dem hat man die Absicht , Amerika neucral zu halten . . . " Danach
st - ond also fest , daß am l9 . Januar lS >7 der uneingeschränkt « U- Boot -

Krieg bereit « h, schloffen war . Man muß doch wohl annchnKn . daß
nie Me? lko - A»gelegeiiheit einige Tage im Ami überlegt wocden ist .

Diese Ueberlegniig kann doch auch erst staltgrsunden haben , nachdem
der U- Boot - Krteg bereits beschlossen war .

Wenn es wirklich einen Mensclvn gab , der gloubbe . der

verschärfte U- Boot - Krieg würde mit Zustimmung Amerikas

unternommen , so nmß das ein vollkommener Trottel gewesen
sein . Gerard feierte in seinem Toast ausdrücklich die Per -
sönlichkeiten , die als . G e g n e r des vericklärften U- Boot - Kriegs
bekannt waren , und gob damit zu verstehen : Solange es nach
dem Will - m dieser Leute geht , bleiben die Beziehungen
zwiicben Deutschland und Amerika so gut wie noch nie . Was
kommen würde , wenn eine andere Richtung Oberhand ge -
wänne , war zwisck ) en oen Worten deutlich genug herauszu -
hören .

Im übrigen beweist die Darstellung Bernhards nur , daß
eine Kligue . in der er selbst eine hervorragende Rolle spielte und
die auch den unglückseligen Zimmermann für sich gewonnen
hatte , binter dem Rücken Bethmanns mit allen Mitteln am Un -
best Deutschlands arbeitete . Herr o. Bcthmann sah sich schließ -
lich, wie so oft , vor nicht mehr zu ändernde Tatsachen gestellt .

Morte unö Toten .
kTnntpfbegeistrrunq mit Knechtungspolitik ? !

Der Kundgebiing «. und Dkpesckreulturm . der jetz« wieder einmal
von illdentscher Seit « mszenierl wird , faßt nanienllicd in den Ge -

genden Boden , die eilte gewaltsame LoStrennung von Deutschland
befürchten So hat der Kreisausschuß de ? Krise « D i r s ch a u
fWektpreußen ) ein Telegramm an den Reichskanzler gerichtet , in
dem er feine Entschlossenheit bekundet , „bis zum lebten Tropfen
unseres Blutes " zu kämpfen , damit der deutsche Boden Dirschaus
dem Babrlande erhalten bleibe .

An der -ttpitzc des Kreisausschusse ? steht bekanntlich der Land -

rat . Wir nehmen an , daß er an dem Zustandekommen dieser

Adresse besonderen Anteil hat . Dieser selbe Landral regiert , aber

auch heute noch mit allen Mitteln junkerlich - reak -
tionärer Bevormundung » , und Unterdrück ungS -

Politik . In der gleirften Stunde wie seine patriotisäse Kund »

gebung geht un « ein eklatanter Beweis hierfür zu. Im . Kreise

Dicschau hat sich erne Ortsgruppe de « . NcichSbunde « der KrtegS -

beschädigten und ehenialigen KriegSdnwrhmer " gebildet . Da » paßt '
dem Herrn Landrat nicht , und in einem kategorisch getMllenen
- ch reiben an die Organisation dekretiert sein Bertreier , Re�rr .
rungsassessor Fcecheri v. Dungern , daß diese sich jofvct dem

Kriegerverein anzuschließen habe .

Sollten Sie wider Erwarten dieser Aufforderung reicht
nachkommen , dann wäre ich, auch wenn Sie da « Gnrenlei ! be-
haiiplen . nicht in der Lage . Jdrr Organisaeian oi « enoa « . mdete «
al « eine Kämpfer g an ist ation anzuiehen . die auf eine
Unierstüvung der Behörden nicht zu rechnen bat .

So sieht in der Praxis der Kampf de « Herrn Lnndrars . bis

zum letzien Blutstropfen " kür die Zugehörigkeit seine « Kreise « zum
Deutschren Reiche aus ! Nicht gegen den äußern , sondern gegen den

„ innern " Fand * cnlwickcll der Herr eine unheimliche Energie und

schafft damit wahrscheinlich die Stimmung ver Begeisterung und

überschäumenden Vaterlandsliebe ! Leute von solcher GesiunungSnrt

sind wirklich die ungeeignetsten , um die nationale Verteidigung zu

organisieren .

Die Scbvke vvö övs ßrieöensangedot .
„ Dir fluchwürdige Deuiokratie " .

Da « Gegenstück zu zabl reichen auSge�cichneven Kämph rn , die
der Lehrerstaich in diesem Krieg berriorgetaachl hat , TOim rem . lne
a ! « Offiziere oder a ! « einbrche Svldule » »ui alles ttainpfplätze » irno

in allen Lagen Borbildstichei leisteten , bilbrn jerre vädagogi -
scheu Heimstiategen . jene wilden WotoiiS - rrrdeter intfc Trr -

pitz - Heralde , die schon immer die machipolil ' . sche urrd pseadülxfmo »
tische GesininrngSlnute über den Köt ' sem der wehrlosen Schuljmiend

schmanfpen . Der . Och. - rlehrer ' , der . ein ll rbi ld germanischer Helden -
kraft , iveit oom Tchuß und mit dem sicheren ch. u. " - Schern w der

Tasche . f«rde Sexta zum Uiirerstaich macht und nicht müde wird .

seine groß kaiidri gen Schmähminen gegen . äußere und innere Kcrriide

zu werfen , Irvibt c? jebt ganz besonders schlimm . Bi « vor wenigen
Wockxcn hatte er das TOaul übervoll ; jetzt — etwas andere «. Da «

hmderil ihn aVr nicht , an alter übler Geivobiiheil hartnäckig fest -

ziihallrn und iamen Haßgesaiig i ! >e! ler zn grunzen , nur » m Augen -
bl . ck nickt s« seh , gegin England , als gegen die „ fluchwürdige
Demokratie , die das Vaterland verrät " ,

Un » sind Nachrichten an » sehr verschiedeneu Orten und

sehr oerichiedenen Schulen zugegangen , die beweisen , daß
da « Treiben dieser Sarte von Pädagogen zu einem groben Unfug
auszuarten droht . Wenn in dcr . Lackstiefelpen - ne " , wie der Ber¬
liner Volkswitz da « feudale Wi I de lm Sg p m nasi u m zu nennen pflegt .
ebenso wie m der Volksschule erne « östlichen Vorort « , in Mädchen -
schfirl -. n we in Präparandorianstulden eine au « Unwissenheit und
Bosheit gespeiste Agitation gegen den NechkSsrreiien und die neue

Rrztiernng systematisch betrieben irnod , dann ist e « Zeit , durch ösfent »
liehen Hinwei « dem liefest zu steuern und den vachesckmaube irden
Ct <rleb rem klar zu machen , Saß ihrem Abmarsch « u dir

Front fund zwar an die wirkliche Front , da wo geschossen , nicht
bloß geschimpft wichs keine un übe rstei glichen Hindernisse entgegen -
stehen . U n st. nr Kinder sollen sie mit rhrern hirnlosen Wied - » ! ärren

unverstandener NraktiiouSphrasen g> fälligst verschone «.

Erhöhte Höchstpreise für Petroleum .
Der Bundesrat hat eine Erhöhung der Höchstpreise für Petro¬

leum beschlossen . Wahrend der Groß - H» nhel ? pre ! « für Petroleum
bisher 35 TOI. für 100 Kilogracieui berrng , wird er sich jetzt auf
40 TOI. für 100 Kilogramm belaufen . Der Klcin - HaivdelSpceiS rft
auf <5 Pf . für das Litrr oder bei Lieferungen in da « Hau » bcS

Käufer « aus 50 Pf . kür da « Liter festgesetzt worden . Bei Lies «.

rungen au « Straßentaniwagen betragt der Höchstprei »
<0 Pfennig für da « Liter oder , wenn der gefüllte Tankioäg n
oder Lernt itöl au « ihm vom Orr der Befüllung vom Käufer abgeholt
werden . 37 Pf . für da « Lider . D> « Prciserhöhuiig war intolgc her

starken Steigerung ber . Etakanftpreis « erfvrdertich .
Der Pvci » de « gaflzitchen Petroleum » der im xorigm Jahre noch
81 Kronen betrug , ist bi « zum Septem dcr >0lS aof VL and 53 Kronen

für je >00 Kilogramm gestiegen . T« e Zufuhren an galiztschrm wie

an rumäni ' chenz Oel sind durch erhebliche Frachterhihnnge »

belastet . Gleichzeitig sind die «llgeirreimn Handeldunkosten sowie
die Verteilungskosten der Petroleumgesellschusten stark gest - . egen. Die

bisherige Spanne zwischen Groß - und Klein - HandelSprriS mußte
etwas vergrößert werden , ha sie initunier nicht mehr ausreichte , um

dem Kleinhändler nach Deckung der Beförderuiips - kosten auch irur

einen bescheidenen Nutzen zu lassen . Die TOirtgebühr für Kannen

und Eisenfässer ist nach dem Vorgang der für Benzin und Benzol
kürzlich getroffenen Regelung um ein Geringe « erhöht worden . Dies

war mit Rücksicht auf die erhöhten Gestehungskosten ersordertich .

Marme - �mnestie� .
Auf die Darstellung de « NeichSmanneamte » sendet uns Genosse

ReichSlagSabgcordneter Tavidsoqn folgende Erwiderung :
Nach gründlichstem Akten - Studium habe ich am 13. April d. I .

im Anschluß an eine Verurteilung zweier Marrosen zur Höchst -
straf ? auf bloße Indizien bin da « ReichSmarinetiMt u. n.

auf folgendes aufmerksam gemackst : Ter eine Verurteilte hatte

überhaupt keinen Verteidiger gestellt bekommen ! Der

zweite hatte einen „ Verteidiger " , der ihm aber - rst unmittelbar

vor Beginn der Verhandlung im Verhandlungssaal als

sein Verleidiger vorgestellt wurde ! ( Man kann sich denken , wie sehr
dieser „ Verteidiger " sich vorher in die Akten . vertieft " hat ; er

hat denn auch in Wirklichkeit den Angeklagten nicht unte - sstützi .
Was das Reichsm iinneomt so ausdrückt : Der Verurteilte wurde so-

gar nach Auffassung seines Verteidigers uberführt II ! )

Ich habe nachgewiesen , daß ein itbetaus schwer verdächtiger
Kamerad die beiden schließlich Verurteilten zur eigenen . Enclastung
schwer belastete , sich zwei Tage vor dem Termin ins Lazarett klücb »

tete und es verstand , sich der vom Gericht gewünschten Zeuzienschast '
zu entziehen , ohne daß das Gericht au » diesem überaus auffälligen
Gebaren irgendwelche Folgerungen zog !

Trotz diesen Eigentümlichkeiten lund vielen anderen� kcmnn !

das Neiclrmarineaml zu dem Ergebnis : Fehler des Perfahr - n «

liegen nicht vor ! —

Der eine Verurteilte ist Schlosser ! Ich rüge , daß ein Mann

al « besonder « diebstahlkverdäcktig angcscd . n wird , weil er Schlosser

ist. Was macht da ? NeichSmarineami in seiiwi Antwort daraus ?

Die Schlossereigenschasi sei „ durch eingehende und erschöpfende Gut -

achten na t ' gewiesen " ! ftlnd das Amt wundert sich noch , wenn

man ihm Oberflächlichkeit vorwirrt ! )
Für diese letztere bietet die Zuschrift des Amt ? an den „ Vor -

wärts " einen neuen Beweis : „ Ich halte mitgeteilt : Abg . Dr . Trendel

iZtr . ) . dem ich den Schriftsatz zeigte , hätte gesagt : Wenn all ' die

Angaben richtig , sind , ist an dem Verfahren manche « »nverständlich !
Was dreht das Rcichsmarincamt daraus ? Dr . Trendel habe mit -

geteilt : ibm sei von einer Zustimmung fl ) zur Ausarbeitung de ?

Abg . Davidsohu nichts bekannt !
Wenn die Zuschrift des Neichsmariueamies eine Illustration

zu der Grundgestalt bieten soll , mit der gegenüber den Angeklagten

verjähren worden ist , dann müssen diese einem allerdings leih tun .

GroßSerlln
Delänftigung .

Seid doch mit euren Reden still !
Tei Michel tut jetzt , nxiS er will ,

nachdem ihr ihn betrogen .
Nochoein cht ihn zum Toientanz ,
ihr Oldenburg « , ihr HeydedlandS , »

mU eurem Spiel gezogen .

Zu Boden siel die Reaktion

trotz Tirpitz , Traub und Reventlown ,
nun mag sie noch so betsen —

wenn auch bei Heimal boden roauU
im Weiter , das er euch verduult —

der Michel wird sich hrstie »».

Doch wenn daS Unheil ausgelobt ,
mit Änes und Siege ! sei ' s getobt ,

grciit Michel in die Tasche —

und gründlich wird dann Buch geführt ,
Bilanz gezogen und quililert

mit ungevranntei Ajcke .
P AR lch « n.

Dir Grippe .

Die Achtvicklung des Post - , Teirgraphen - und Feruspreckwerlebr «
in B rlin leidet stark unter den TOassenecklankungen dc « P. rlonalS
an Grippe . Allein beim Briespostamt iKön >gsti » ßej sind SOl, beim

Hriiiptlelcaraphenamt 631 Personen daran erkrankt . — In Friebeiniu
wurden wegen der Gnppe alle höheren und G einet ndc schulen , zu -
nächst biS zum 23. d. TO. , grschwssen .

Zulage für die Wcrkstattarbciter der Grossen Berliner

Llrasjcudnha .
Nachdem dte Vcrhanplun - ien locgrn der Forderungen de » Fahr »

personal « beendet waren , verhandeli « dic Diieklion mit ven Ver -

Icrtccn de « Trantportarbetterderdande » über die

Forderungen der in den Werkstätlen beschäftigten Handwerker und

Arbeiter . Hauptsächlich wurde eine Zulage von 30 Pj . für die

Stunde gefordert . Die Direktion bnoilligtr t « Pf . pro Stund « , die

vom 24. Oktober ab gezahli werdem Außerdem wird für die Zeit

vom 20. September d>S 24. Oktover eine Zulage von 40 TO. gewährt

und diejenigen , die erst nach dem 20. September eingeitelll sind ,

erhalten für die Zert d J zum 24. Oktober eine Zulage von lch0 TO.

pro Tag Den Jugendlichen ist eine Erhöhung de « AnsangSlohiies

zugesagr .

Dies « Zugeständnisse wurden am Sonnabendabend einer Per -

sammlniig de « Werkslattpersonals uuterbrcnol und nach eingehender

Besprechung angenommen ,

STAaTsfek�eTZ ? � l s Sk b e ck llde ? ckl « �psegganlelde :

Vcutsc�lancl vircl niemals eine K. e -

Aici�ing Ksbe ? », ctie nickl eintnlllig tiinteT

cteT Itzricgsanieike stekt .

Dir Schule für kopfschußverletzte Kriege », die bereit « an « dem

Mililäiverbaiiv enllassen wurden find , hat am 3. Ok! - >d. <r da « Siiniet -

Halbjahr begonnen . Die Teilnehmer erhalten einen >d>ea pihwttchcn

Abswwächungen angepaßten Einzelunlerrtck » und werden an ' wun ch

auch ärzlitch und beiusiich beraten . D» « E- chuic ist von de » Krieg « -

beschädtgtcnsürsorge der Sladl Beritn eingctichtct ; die Teiinadine

ist unentgeltlich . Anmeibungen werden täglich von Ii — 2 Ubr

vormittag « und TOoniag « und Donnerstag « von b— ö Uhr nach «

mittag « igergstr. 53 angcnoinmen .

Die Eardinenstlinzc als Sparkasse . Ungewöhnlich ssroße Beute

machte ein Wuhnungseinbrecher in der Pückrerstraße . Hier halte ein

Straßenhändler seine Ersparnisse von 23 000 TO-, statt sie in Kriegs -

anleihe zinsbar und sicher anzulegen , in b i e H ö h l u n g « > ncr

TOesiinggardinenftange geslccki . weil er sre bor , wohl für

besser geborgen hielt , wenn sie ihm auch inchr » einbrachten . Er er¬

lebte eine arge Enttäuschung . Am hellen Tag « , um die TOinagSzeit ,

brach ein Dieb bei ihm ein . Wahrscheinlich hatte e» der Einbrechet

nur auf Wertsachen abgesehen , denn von dem verborgenen «chatze

wühle außer dem Händler selbst niemand elivas . An Sachen schienen

ihm aber besonders auch die Gardinen mitnehmenSwert . Als er sie

nun abnahm , schob er die beweglichen Teile der aus mchrcron

Stücken dr - stchonden Messinaslange zusammen , und so kam der Schatz

zutage . Dcr Einbrrclxer steckte den unerwarteten Fund ein . begnugie

sich aber damit nicht , sondern nahm auch für I ? OtXl TO. Sachen aller

Art mit . Auf die Wiederbejchasfung des gestvhlcnen Gute « hat der

Bcstohlene eine Belohnung von 3000 M. ausgesetzt

Eine Bczugvfchcinfrbrik mit Großbetrieb wurde von der Krimi -

nalpolizei in der Chausseesiraßc 3 entdeckt und ausgehoben . Ihr

Inhaber und Leiter war ein 33 Jahre alter früherer Buchdrucker

Hermann Boblenz . B. , der wegen Diebstahl « und Betrugs vor -

bestraft ist , wurde schon �im Juni d. I . von der hiesigen Kriminal -

Polizei wegen allerhand Fälschungen festgenommen und al « sahnen -

flüchtiger Soldat seinem Truppenteil in Neusalz a. Oder zugeführt .
Ein Freund von ihm vcrhalf ihm aber zur Flucht . Boblenz nahm

seinen Fälscherbclrieb gleich wieder auf und steigerte ihn in « Große .
Seine falschen Papiere aller Art tauchten bald wieder aus . Sie

galten in den Kreiesn von Händlern und Verbrauchern als die besten
und fanden reißenden Absatz . Die Händler ein gewisser Weißborth
U» d viele andere , rissen sich üm die Fälschungen und verkauften sie

lcichl zu hohen Preisen . Boblenz setzte , wie er jetzig selbst gesteht ,
täglich 70 — 80 falsche Papiere ab. das stück zu I M.
Sein Lager war unerschöpflich . Außer Boblenz wurden auch eine

ganze Reihe seiner Abnehmer . Weißbarlh an der Spitze , fest -
genommen

Friedrichsfclde Vertri « » ng von Grieß . In den nächsten Tagen
gekargt Grieß zur Vorteil ' na Es eihalten Kinder und Fugend -
liche vom aneefangenen 3. bis vollendeten 17. Lebensjahre je %
Pfund Grieß und zwar Kinder von 3— 6 Jahren gegen Abgabe des
reckten Mittelstückes der jetzt gültigen Vollmilchkarlen . Jugend -
liche , gegen Abgabe des Abschnitles 30 ihrer LebeuSmitieliarte .

Diejenigen Kinder , die beide Karten nicht besitzen , erholten Bezugs¬
scheine dazu in der Einwohnermeldestelle Friedrichs sc lde , Wilhelm -
straße l bezw . im Einwohner - Meldeamt Karlsborst , Dönhoffstr . 31,
gegen Vorzeigung der HaushaltungSliste .

Neukölln . Lebensmittel . 150 Gramm Graupen und 150 Gramm

Grieß gelangen im Laufe der nächsten Woche zusammen auf Ab -

schnitt 51 und 03 der Lebensmiitelkart . » zum Berkaus Der Ver¬
laus von 100 Gramm TOarrnclliüe auf Abtchnttt 06 bei Leben « mit -



leJfartt wird ftwtyeschk . Ms ?rs «tz fSr dt « cruSfattenlx Frisch .
tirenge werben auf den Bezugsschein der Fl - nschUirte für Ernxich »
fcne 260 Gr . Rogyenmehl Und auf den der jünbcctatte 125 Gr .
Roggeninehl auf Grund der Ka ! mttciIwarcn ! undenHste aü�e - zebcn .
Zum weiteren Ausgleich für dir fehlend « Fl - eischmenye erfolgt eine
Sonderverteilung von 40 Gramm Margariile auf das Mittelstück
der Speisefettkarte m der Zeit vom 21 . —27 Kartoffeln gelangen
für die nächste Woche in einer Menge von 7 Pfd . zur Ausgabe . Cs
wird darauf hingewiesen , das ; mit der Lieferung der Wintervor -
ratskarloffeln ab Verteilungsstelle und frei ins Haus vgcmnen
toorden ist . Näberes ist aus der amtlichen Bekannrmachung des
Magistrats zu ersehen . Im Bezirk der 12. Brotkommisiion werden
seit Sonnabend , den 11. Wintervorratskartoffeln an diejenrgn Ein -
wohner abgegeben , die „ ab Lagerstelle " bestellt haben .

Pankow . Lebensmittel . Im Laust dieser Woche gelangen in
den bekannten Verkaufsstellen zur Verteilung : Aus die P a n k o w e r
Lebensmittelkarte : Räucherioacen , soweit solche eingehen ,
auf Abschnitt 114 und I2S . A u f besonder « Karten : Auster
Brot » und Mehlratton 20 Gramm Butter und 50 Gramm Marga¬
rine ; auf dm Bezugsabschnitt 2 der ReichLfleischkarte sgültig vom
21. bis 27. Oktober ) Atehl , worüber noch nähere �Bekanntmachung
erfolgt ; 7 Pfund Kartoffeln auf die Abschnitte 130a — g der Pen -
iEmwer Kartoffelkarte ; 1 Päckchen Söststoff ( H- Pachma ) auf Ab¬

schnitt 10 der Süststoffkart « für den Monat Oktober ; 1 ffiasche steri¬
lisierte dänische Vollmilch an Personen , die im 00 . Lcbensiahre
stehm oder älter find . Kinderz u lagen wie in lest der Woche .

Reinickendorf . Lebensmittel . In i >er Woche vom 21. bis
27 , Oktober 1918 wird als Ersatz fstr Fleisch Weizenmehl ab¬

gegeben . Aus jede für Reinickendorfer Einwohner ausgegebene
Flc ischlarte für Erwachsene sind enthalten 250 Gramm , auf jede
Fleischkarte für Kinder . 125 Gramm Weizemmehl . Bas Mehl ist

gegm Abtrennung de ? an der Fleischkarie befindlichen blaugrauen
Bt�ugscheinS 2 und Vorlegung der grünen Ausweiskarte bei einem

Mehlkleinhändler zu entnehmen . Der Preis für
250 Gramm Weizenmehl beträgt 16 Pf . . 125 Gramm kosten 8 Pf .
Militävurlauber , die aus Grund tineS zwei » bis viertägigen Ur -

l - wbe , k - veAH »er Hälfte t - , H- W- gschew « fte *.
126 Gramm Weizenmehl auf diese Hälfte beziehen . Urlauber <nrt
einer Urlaubsdauer am 5 — 7 Tagen erhalten auf ihren Bezug -
schein 250 Gramm Weizenmehl .

Echönrberg . Lebensmittel . Bis zum W. Oktober ist Voran -
Meldung zu bewirken für 100 Gramm Weizengrieh auf Abschnitt
69 der Grostberlmer Lebensmitteltarte . Ohne Voranmel »
dung findet vom 21. bis 29. Oktober an die Kinder biS zum 12.
Lebensjahr und an alte Leute über 70 Jähre ein « Sundervertc ilung
von Zwieback , Kinbergerstcnmehl , Malzextratt , Puddingpulver und
Dauermilch auf besondere Bezu gliche inc statt . Ausgegeben werden
in der nächsten Woche 100 Gramm Suppen auf Absckntt : 64 der
Grostberliner Lebensmittelkarte und als Ersatz für lxrs svrifallendc
Fleisch auf Bezugsschein Nr . 2 der Fleischkarte 250 Gramm Roggen -
mchl für Erwachsene und ! 25 Gramm Roggeninehl für Kinder .
außerdem Knochenbrühezttakt in den durch roten Anschlag kennt -
lich gemachten Geschäften . In den Brotkommissw - rsbezirien Nr . 9,
11, 12 tmd 14 werden vom 21 . bis 24. Oktober pro Kopf 125 Gramm

Kuhkäse auf Grund der Speiseferttundenlifte verteilt .

Wdhensee . Lebensmittel . In der Woche vom 21. bis 27. Ok -
tvber 1918 wird als Ersatz für Fleiisch Weizenmehl abgegeben .
Ans jede Flerschkarte für Erwachsene entfallen 250 Gramm und

auf jede Fleischkarte für Kinder 125 Gramm Mehl . Das Mehl ist

gegen Abtrennung des an der Fleischkarte befindlichen Bezug -
scheineS 2 und gegen Vorlegung der Lebensmittelkarte vom 23 . bis
27. Okiober bei dem Händler zu entnehmen , bei dem der Inhaber
der Lebensmittelkarte sich zum Bezüge von Nährmitteln angemeldet
hat . Militärurlauber , die auf Grund eines zwei - bis viertägigen
Urlaubes vm Besitze der Hälft « de « Bezugscheine » 2 find , können
125 Gramm Mehl aus diese Hälfte beziehen . Urlauber mit einer
IlrUmbSdauer von 6 bis 7 Tugpn erhalten auf ihren Bezugschein
250 Gramm Mehl . Den Urlaubern wird das Mehl in dem hierzu
bestimmten Geschäften verabfolgt .

In der Woche vom 21 . bis 26 . Oktober 1918 wird He Ausgabe
von Eiern fortgesetzt . Auf Abschnitt 29 der Eierlarten wird
1 Ei zum Preise von 61 Pf . verabfolgt .

s WN» er » bors . LeheaSiaftttL vi » Mittwoch , den 28 Oktober
tvttd der Vertäu i oo » % Pfd . Kunsthonig auf Abschnitt 67 der
Grotz - Berttn « Lebensmittelkarte fortgesetzt . Bis einschließlich Mitt -

i woch werden aus Abschnitt G der grauen De�ugökarte für Emgel -
' persvleen 75 Gramm Mostrich abgegeben Dt « Voranmeldung für

den Bezug von Nährmitteln und B ro ta u fst r i ch m : t i e l i : auf die Ab -
j schntire 69 bis 75 »er allg . Grost - Berliner Lebensmittelharte und auf

iie Lbschntttr 21 bis 23 der G ost - Berliner �eb' - ' Smiti - ' lkarte 0 )
für Jugendliche hat bis einschl . Montag , d . m 21 . Oktober zu er -
folgen . — Ferner wird � Verrauf von Vz Pfd . Heringen ober
irisch n Fischen ftezw 14 Pfd . Räuchenvar - n auf die Abschnitte
3 und M der grauen BezugSkarie für Einzelpersonen fortgesetzt .

Die Ausgabe der auf Grund ärztlichen Zeugnisses bewilligten
Zusatz - Lebensmittelkartew für Kranke und Genesende tfür die Zeit
vom 28 . Oktober bis 24. November ) erfolgt durch die Abtla . für
Krankenernährung ( WilhelmSaue 114/116 ) in der Zeit von Montag ,

>den 21. bis Ss - nnabend , den 26. Oktober , werktäglich von 8 —2 Uhr .

Eportpert Trept » » . Die zu gestern ausgeschrieben gewesenen
, Radrennen mußten der ungünstigen Witterung wegen ausfallen ; sie

| kommen am Sonntag , den 27 . Oktober , zur Entscheidung .

WettrrauSsichten für das mittlere Norddeuffchland bis Dien » » �» -
mittag . Zunächst noch mild , vorwiegend trübe oder nebelig und im
Binnenlande vielfach etwas Regen , später von Norden nach Süden
fortschrsitonde , langsame Aufheiterung und Abkühlung .

JugenZveranstaltungen .
Verefa Arbeiter - Jngend Groß - Berlin . Abt . Prenzlauer

und Schönhauser Vorstadt . Heute , Montag , abends 8 Uhr ,
bei Eichborn , Dcmziger Str . 93, Vortrag des Genossen Walter Rüdi -

ger : . Wie kam « s zur Spaltung in der freien Jugendbewegung ? "

Berantwortlicd für yoltt ! ! : Eria Snttnct , Berlin : für den üpripen Teil de»
BlalleI - Alfred Schol », Neukölln , lür Anzeigen rbcedor Mlackc, Berlin . Verlag :

i BorwäN ». BerIag m b. H. . Berlin . Druck RerwärtS - Buiddruiterri und
Verlagsanstalt Paul Stng « u. Do. in Berlin . Lindenstraße Z.

Huch . «iie srsts flytter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind auS der Schule gelegentlich llngeziefer mitbringt .
Sie kann es aber — Llngeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser
Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei sckäumt unser Haarwasser prächtig , reinigt die

Kopfhaut von Schinnen , befördert den ÄaarwuchS und macht das Äaar voll und locker .

Flasche l,50 Mark und 2,50 Mark , überall zu haben .

Schuppen und Schinne »

Pc>? irfite »- Li »ti »ie »r Pfeifferol , Flalche >,50 M und ?,S0 3Ä.
Triorelol - Pudrr Pfetsseroi aegert Flohe , Dose t,25 R.
Frvstereme Pfeffferol 1,25 21
Äsaiizentod Pfeifferol , Flasche 4,50 M. . S. — 28, und 1,75 28.
Totlette - Haarwaster Pfeisterol zur Hamvflr�e , gegen

Fl - sche 2. 50 M.

Apotheker Gtto Pfeiffer u . piehler ,
� 65 , Schulftraße 17 *

Direktion Mm Reinhardt .

Deutsches Theater
7' / , Uhr : Cialis « .

Kammerspiele
7 Uhr : UoMmeraholm .

Kleines Schanspielbaae
Fasanenstraße 1, Portal 5.

Keine Vorstotlung ,

"lessing -Theater.
Uirokt . : Viktor Barnowuky .
7' I . U. : Mein Kachbar Ameise .
Dienet . : Mein Nachbar Ameise .
Mittwoch » am ersten Male ;

Der Marqute »on Kefth .

Düfitsciies Kaostler-TliEatef.
7- . Uhr : Liebe .

nst u. foljf . Tag « : Liebe .

Ädmlralspaiast
Die Prinzessin

von Tragant .
Wer Ist die Scbfinste ?

btajdalt .
?' / , Uhr .

" UM
JSlISCll ,

TSgl . VI, . Bonnt . S' / . a - T1/ ,

WieileraaltrstEO

mit neuen Dressuren ,
n. a. PMnuch . das einzig
existierende Akrobaten¬

pferd .
Sowie Marino , das
Autowunder . Ä Carrfc « ,
Nyraphenspiele ». Pferde ,
n. das übrige Programm .

Zum Schluß :

Oberem
ffhant . Wmeer - Pantomlme .

UM " Im echten

Glück der Ehe
! wird ttitS der Nrgucll alles SchS . ien u » b Erhabenen ,
! . ' «s höchsten Glückes , der Sesundheit und Kraft offen -
- Part . Wo unbesangene , klare Auffassung von der

strugungsttail herrlchi , bttngt der Menschbett Kenius
i alle unlere Gaben zur vollen ungebemmlcn Entwicklung .

stu dem düsteren Lich: der Unauigcklärlbcit imb der
| Furch ! vor der Wahrheit und dem natürlichen Wissen
[ ücrmobecn Schönheit und Kraft und bleibt nur der
| iinfler « Weg zu Schmerzen , Selbfworwürfen , Tut -
i jnnungen und Enttäuschungen offen .
i Met » Wert - » Attl

mo\

Wir kaufen
gebrauchte

SAMllslSMchek ! '

�el! nloid - ,jJilm -
Hartgummi -
Wachswalzen -
Schallplatten ' f�

O r d o « e r G. m. b. H. ,
Georgenttrchflr 50
(B. Alexanderplatz )

trledrichftr. 45 ,
cke Zimmer ftraiit .

8 — i2 ' lv * 1, - 6 %

"Spezialarzt
Ibl *. med . Uaeekie ,

Frledriclistr . ssO eZZZ .
Vebanvt . vonVyvhfltS , Heut .
Harn - , Frauenlrtde « , (ptj, :
chron . Falle . Schoierztoie . lürzene
Bebanblg . obne Berufsstörung .
Llulunlersuchung . Mätz . Breis -
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bist und 5— fi Sonnt 11 — l

Spezialarzt
Dr. med . Woekenluii

f «Älr . t25sc ; rÄ,T "
fQr8ypHiIi6,Harn - u. Frai ! enleldsti
Blutuntersuchuneen . Schnelle ,
• iohere , uchmorziote Heilung

I BsrutMtfnug . Tillzahlung

Ret » Wert :

Der Kampf « m

iDgs Glück drr Ehe
und Dachhommenschaft

I soff tu her Hand von unzähligen Beisviele « ans
dem Leben zeigen , wie dir Sbe glücklich bleibt

j und wodurch sie geschädigt und zerrüttet wirb .

Inhalt : I. Recht auf Wahrheit » nb Wisse » . —
! ll . ( Kin vernichtreeo Franenlebe « . — III . Bruta -
! lilät . — IV, Stiele Schildern « » « » a » S dem Leven , i

deren Tragik und Vieattstik frden ergreifen . —
V. Charakteristriches Geftiindiits einer fetugebil -

i bete » Frau , die durch frevelhafte Krckftevrrge » . !
dung fast zugrunde gerichtet worden » nb der !
Verzweiflung nahe war . — Vi . Was dir Frauen I

1
tnlffc » miitfeii . — VIL Frevel , durch die die sirauen - j
fraft geschädigt und vernichtet toirb , — VIII . Kinder - !
sorgen verhüten Sorgenkinder . — IX . Das 1
Storchmärchrn und seine Folgen . — X. Die Gr - j
baltnng der Gesundheit , des Eheglücks » ad der
treuestca Liebe ! » der Ehe . — XI . Kraftvolle
Zuftimmiingserklürnngen ans dem Puvttkums - ■
kreise . Die Auffassung de « freien , undesangenen
Menschen . — Der Segen bei Wissen «. — Nieder mit
der Unwissenheit — Benuffltes Höherhinaus ober — i
kümmerliche « Dasein und stü izeillges Zcrfallem

Unzählige schrieben au « bctn Felde . Hier nur I
wenige Zeilen eines jungen Offizier « : » Ihre Worte
sind wahr nnd stehen in meiner Seele wie in
Marmor etngclasfene goldene Lettern . «

Der Preis de « Werte « ist vorläufig noch ü Mk.
tPorlo schon m' t eingeschlossen , nur Nachnahn » 80 P| .
mehr ) . Spllier mutz er au | Z M. erhöht werden .

Aestzaiap - Verlass , Cannstatt 406 , Teckstr . 14.

1. blll . SpealalceaohNft ftir Cbreu .
IVaehta leuchtende

Mili t är - Ankeruhr
HSelnt KUltatabrcit ®i . 17,50 1

haben einfache mJdft Konttru ! -
ti ?n. ( Ins prastiid ) a sBoeriiillg I
v» tfigl ««brauch tu daher de j
beliebtesten Uhren für da « grobe '
Publikum geworden : l>« flne in |
allen teilen berbemichen Armee ]
lNb »atittl Marine zur voiien
lulrieoenheil im Gebrauch . Man !
rlse stch durch anmcliunq min-
- rwenigee ßorten nicht irre 1
i en. lolche stno beule ntch! mehr

ist Sorglast ausgefuhrl . Wer ,
>1 eine TOltllicO guigehend « Uhr I

cflettlert . auf die man stch «n- |
edingi oerlasten icknn. ->erlange

wein « Oeutscbe Wiittnnikr .
Meine Mtlllär - Aiste . uhre « Nud

w Nickel l ?. 5<»
mlk Goldrändern od ldrahierrzd
, » . 5 « crhälilich . *

14 BenilistraSe 14
5 . ( SSefsü ? » st tsi�SoDtn ;

«egrüntet 1905.
� W fr luch eiT ®röi ; o bnetmer ( är

'
TißÖ *

Weihnachtsbäume
1 —8 SR. Bettand ab Holftem , auch a. Stamm in Waggonlabnngen .

f . Sieldinger sen . & Co. ,
«terlta W SV. Verehr , « gadener Str . SS . Sei . flurtttr « «S«) ,

' MMWWM

E . MöMs ,

Wime ai . celitem Friedeoskautscliult 4. - M.
n » Zahnziehen m. Betäubung
Goldkronen o. 20 äR. an. Svez .

56ne - Hr. - 2ahupraiis Hatirani , �Nnt«?. ' . '

Rrsisani '> Jahre Garantie ,
bei Bestellung o. Gebissen gratis .

ZaumenpL

Mmi sfilios Ii Boi Ii fl ' do�r

Kreuz - Lotterie
Qesomtw . der Gewinne Mark

2 O t » O

G « O « O

GOO «

Ziehungen 25 . , 26 . Ohtob . u. 6. , 7. , 8. Novemb .

Geld - Lotterie
zugunsten der Ocntsckea

Im Ausland «
Gesamtw . u. Haupt�ow .

400000 m.

100 000 M.

50000 ml

80 000 ml

20 000 k .

10000 «

Gesamtw . n. Hanptgew .

330000 m

60000 m.

80 000 m

10000 « .

�10000 M.

52210000 m.

Lose 3,30 mehr

IN I neo * k» Kpena - f, ®« « jeinaohl . PortoS J» 50
10 Li' j jS • 5 AnslandKio * « / und 2 Lasten Ö 4, jj .

Emil &aase &Co. ,
Unsere Liden im Berlin : •

KSottstr . ' 57 * — Wallstr . I " — Potsdamer Str . 23a

Möllerstr . 3 6 * — . Rosenkhaler Str . 71.

In den mit * versehenen Verkaufsstellen haben wir
auch ffute Zigarren u. reine Tabake zum Verkauf .

I�suren * — ZsfiTsmerisuie 1
Bauarbeiter

flb tnssm kriegswichtigen vauten�n Deutschland
losott gcsuchL

Fritz Hackbarth & Co . , Berlin
Sckiellingstr . 13 .

229/5 » |
W 9,

Straßenhändler
für den Berkauf des

„ Vorwärts "
für Berlin « nd Vororte » erlangt

Haupitzpedttisu des „Nittwärts ". Liadkttßr. 3.

n

Lose 3,50 mehr

Berlin « I ,
Bredowstr , 9

Kastenwagen
und alle anderen Transport »
gerate lief , billigst . Grotz . Vorrat
O. Wajj nejtstCffpeiiicIr . Str. 71

OLombardHaDs�
mf H. ßreff , Loipiig ' erst . 75 II <p

? Ten « normal « Bolefbong c
— Olskrctioa , Re- 7»

ellllSt Gelegen - �
heiSsk . , Uhren , g,

Brillanten , a

N Sestmocksachen a
WF 10 —SO' f , ont Ladfinpr . gg

m MM
werden eingestellt mif

Kaio - o A . Singer ,
PpUBwilnUe ,

Schöneberg , lsseneirftraste 4.

Manlnie ,
etäatSvükt ,

s ©
Speziaiam
Ar . aaed . A>( uab «

dih . Ichnell , grünbL , möckL
schmerzlos n. ohne Derufsstor .
Sesohlechtslrrankkelt . , geheime
Haut - , Harn - , Franenleitlen ,
Schwache . Erprobteste Metdodekl
Harn - and aiuiontersuohung .

Bahnhoi
Alexanderpl

Spt . 10 — In . 5— 8, Sonnt . 10 — 1
Oüigstr,

100 Manrer ,

werden sofort «ingestellt

ttgtiitzltii Schaler , gtt°cahV
Neubauten :

C. A. Kablbaum , Adlershof ,
und F. PlechaUek , Hebezeug - ,

fafanf , Bl . - Wittenao .

vettangt 3166b *
I firbeitsnuchiv . Koppenstr . 5 j

ÄuiagessctiwciEerisDea ,
geübte , aus ichwache Bleche ver »
langen tttt « . 7Iiili «r .

A ie t > «- n n v l I »»v t>» tt ,
Reichenberger . Str . 104. '

Ksdetternmell
bettangen Ott . « 7lNlI «- r ,

Aietirng - eevttttiaotxatt ,
Reichenderger «tr . 104. •

Mthrkre Schriststtzer
für Wert u. Tabellen stellen ei »

BerliiierBoeliilraeitiplIseli,
Branden tmrgftr . 72/73 . •

Austrägserlnneii
für den „ Vorwärts "

LOS © Z £ J �1 « 3a30 50O8�fffb ooßerdom

Eise teiae Biiettasefee e . 18 Hole Kreüz- L�eo für 33 M.
einschliehüch Postp - eb iihr und Loste

« k zu M is isr IMsMelte �
Gustav Haase Nchlg, ( »l k. s - w- n)
Berlin , Neue KBnigstr . 86 u. Neanderstr . 38

HHI Teisgr . : Schwarz , Bartin , Meuekinlgotr . M.

Berlin :
werden em�estollt in folgenden Filialen

BSrwaldstr . 42. Prinsenstr . 31.
Marknssu 36. Petorsbur�er

Plars 4. Lausiucer Pinea 14/15 . landen -
straiie S. Wilhelmshavener Sbrußo 43.
Greifenhogener Stnr. 22 Bastinnsta . 7.

Keckarstr . 2
Siegfriodstr . 28/29 .Neukolin :

Selionebery :

Charlottenburg : Sesenhenner Str . 1.

Meiuingöi Straße 9.

Steglitz :
Wümersdorf :
Ober - Sehöneweide :

Meldeaait von U hia

ßernsee . Mommaenstt . 59.

WUheUusnue 27
bei Sobubert .

Paul , Mathil¬
denstraße 5.

tollrnnharn * ttal - rnann . Gartenstadt
rtliäCl ' UcI y , str . 10. i' iir Alt - Glienicke .

LiehtenSjerg : ZTITbo� * * k

Treptow : Uramonch Kiefholzstr , 412

Ifi , ühx and 1 % bia 7 Ukt

Sehraubsn-dreherimten
aeübte , für Handschrauban -
bänke , sucht d' iA *
Frankotii » . Schraubeniabr .

�' cultölln ,
KSIInische Allee 178.

Schuhmacher
b. znichul Iben , dauern b iir5 ,
( stlairr . Landsberger Str . S2

Tüchtige Heizungsmontrure
stelll fosork ein IluL *

Bisto ! & Eesseiierg M
Berlin S 42, Brandenburgstr . 3t

Schlosser
oerlang !

Militarfatirzeusfaörik
Emil Heinic�eo. ; !

Berlln - Mariendorf ,
Grohbeerenstr 18.
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